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Neuberufene

Florian Morath  

Florian Morath ist seit Februar 2016 
Professor für Wirtschaftspolitik am Fach-
bereich Wirtschaftswissenschaften der 
Goethe-Universität. Nach seinem Studium 
des Wirtschaftsingenieurwesens an der 
Universität Karlsruhe war Florian Morath 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozial-
forschung sowie der Freien Universität 
Berlin tätig und wurde im Frühjahr 2010 
vom Fachbereich Wirtschaftswissen-
schaft der Freien Universität Berlin pro-
moviert. Seine Dissertation beschäftigte 
sich mit der strategischen Bedeutung von 
Information in Konflikten. Anschließend 
arbeitete Florian Morath als Senior Re-
search Fellow am Max-Planck- Institut für 
Steuerrecht und Öffentliche Finanzen in 
München und war Gastforscher an der 
University of California, Irvine sowie der 
Columbia University.

In Forschung und Lehre setzt Florian 
Morath einen Schwerpunkt auf Themen 
der Angewandten Mikroökonomik, Finanz-
wissenschaft und der Ökonomischen 
Theorie der Politik. Ihn interessieren 
 strategische Implikationen institutionel-
ler Rahmenbedingungen und staatlichen 
Handelns für individuelles Verhalten so-
wie die sich ergebenden Verteilungskon-
sequenzen. Aktuell forscht Florian Morath 
etwa zu Erklärungsfaktoren für die Ent-
stehung und den Verlauf ressourcen-
verzehrender Verteilungskonflikte. Auch 
 arbeitet er zu Bestimmungsfaktoren indi-
vidueller Umverteilungspräferenzen und 
zu Anreizproblematiken bei der Bekämp-
fung des Klimawandels.

Geburtstage

60. Geburtstag  

Prof. Dr. Andreas Junge
Fachbereich 11, Geowissenschaften  
und Geographie

60. Geburtstag   

Prof. Dr. Harald Burkhardt
Fachbereich 16, Medizin

60. Geburtstag  

Prof. Dr. Ulrich Ratzinger
Institut für Angewandte Physik

60. Geburtstag  

Prof. Dr. Ulrich Mehlem
Institut für Pädagogik der Elementar- 
und Primarstufe

70. Geburtstag  

Prof. Dr. Reinhard Schmidt
Fachbereich 2, Wirtschaftswissenschaften 

75. Geburtstag    

Prof. Dr. Dieter Prokop
Fachbereich 3, Soziologie

75. Geburtstag 

Prof. Dr. Tilbert Stegmann
Institut für Romanische Sprachen und 
Literaturen 

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Günther Lambrecht
Pharmakologisches Institut für 
Naturwissenschaftler 

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Wolfgang Metzler
Fachbereich 12, Mathematik

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Friedrich Wolfzettel
Fachbereich 10, Romanische Literatur-
wissenschaften

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Hans Bartels
Fachbereich 2, Betriebswirtschaftslehre

80. Geburtstag   

Prof. Dr. Arend Kulenkampff
Fachbereich 8, Philosophie 

75. Geburtstag

Prof. Dr. Ulrich Mazurowicz
Institut für Musikwissenschaft und 
-pädagogik

 

Gastprofessur

Alfred Grosser Gastprofessur 

Hélène Miard-Delacroix, die französi-
sche Professorin für Politikwissenschaft, 
die sich u. a. mit der deutschen Zeitge-
schichte befasst, hat im Wintersemester 
2016/2017 die Alfred Grosser Gastpro-
fessur für Bürgergesellschaftsforschung 
inne. Die Professur wird seit 2009 von 
der Stiftung Polytechnische Gesellschaft 
gestiftet. Am 24. Oktober wird Miard- 
Delacroix, die an der Sorbonne lehrt, ihren 
Semestervortrag zum Thema „Schluss 
mit der Tyrannei des Nationalen? Metho-
dische Überlegungen zur Geschichte der 
Gegenwart aus deutsch-französischer 
Perspektive“ halten. Sie wird unter ande-
rem den heuristischen Ertrag unter-
schiedlicher methodischer Ansätze wie 
„entangled history“, „connected history“ 
oder „histoire croisée“ für eine 
deutsch-französische verflochtene Ge-
schichte diskutieren. Im Anschluss an 
den Vortrag findet in den Räumen des 
Dekanats (2.G 141) ein Empfang und 
Umtrunk des Fachbereiches statt. Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen! 
Montag, 24. Oktober 2016, 18 Uhr s. t., 
Raum 2.G 107 im PEG-Gebäude. 

Auszeichnung

Martin Pitzer erhält Klaus Tschira 
Preis 
Dr. Martin Pitzer ist einer von sechs 
Forschern, die für ihre Doktorarbeiten mit 
dem Klaus Tschira Preis für verständliche 
Wissenschaft 2016 ausgezeichnet wor-
den sind. Pitzer studierte Physik in Karls-
ruhe und Lausanne. Seine Dissertation 
zum Thema „Koinzidenzmessungen an 
chiralen Molekülen: Absolutkonfiguration 
und Zirkulardichroismus“ fertigte er an 
der Goethe-Universität in Frankfurt am 
Main an, betreut von Prof. Dr. Reinhard 
Dörner. Forschungsaufenthalte führten 
ihn unter anderem nach Ottawa, Ber-
keley, Paris und Amman. Seit Oktober 
2015 forscht Martin Pitzer als Nach-
wuchsgruppenleiter an der Universität 
Kassel. Sein Beitrag „Ein Handabdruck 
der Moleküle“ befasst sich mit der Eigen-
schaft vieler Moleküle, in zwei zueinan-
der spiegelbildlichen Varianten aufzutre-
ten – genau wie unsere rechte und linke 
Hand. Diese molekulare Händigkeit spielt 
eine wichtige Rolle bei chemischen Vor-
gängen in unserem Körper, unter ande-
rem bei der Wirksamkeit von Arzneimit-
teln. Trotz dieser unmittelbaren Relevanz 
sind viele Fragen zur Händigkeit von 
Mole külen immer noch ungeklärt, bei-
spielsweise warum viele Moleküle in der 
Natur nur in einer Variante auftreten. In 
seiner Dissertation ist es Pitzer gelun-
gen, durch Anwendung einer experimen-
tellen Technik aus der Atomphysik die 
Händigkeit einzelner Moleküle zu be-
stimmen. Diese Methode legt den Grund-
stein zur Entwicklung neuer Analyse-
verfahren und kann dabei helfen, zu 
einem besseren Verständnis fundamen-
taler Fragen zu gelangen. Die Klaus 
Tschira Stiftung (KTS) vergibt die Aus-
zeichnung, die in Biologie, Chemie, Infor-
matik, Mathematik, Neurowissenschaf-
ten und Physik ausgelobt wird, zum  
14. Mal. Jeder Preisträger erhält ein 
Preisgeld von 5000 Euro.

Nachrufe

Prof. Hartmut Kreikebaum  

Hartmut Kreikebaum wurde am  
1. Februar 1934 in Kleinhammer bei 
Werdohl geboren. Er studierte als Sti-
pendiat der Studienstiftung von 1954 
bis 1959 Wirtschaftswissenschaften in 
Freiburg und Köln. Der Promotion folgte 
1961/62 ein Studium an der Harvard 
University in Cambridge mit Abschluss 
eines Masters in Public Administration. 
1970 habilitierte Kreikebaum in Köln. 
1971 wurde er auf den Lehrstuhl für 
Betriebswirtschaftslehre, insbesondere 
Industrie betriebslehre berufen, den er 
bis 1999 innehatte. Von 1980 bis 1981 
war er dort als Dekan des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften an der  Johann 
Wolfgang Goethe-Universität tätig. 

Neben einer soliden Verankerung  
in traditionellen Ökonomiethemen, wie  
etwa Organisation, Planung, Personal-

wirtschaft, Investitionstheorie etc., lie-
ferte Professor Kreikebaum auch inter-
national beachtete Beiträge zu sehr 
innovativen Themenfeldern wie der 
 Humanisierung der Arbeit, dem betriebli-
chen Umweltschutz, einer entschei-
dungsorientierten Unternehmensethik 
und zum interkulturellen Management. 

Im Rahmen seines Forschungsprojekts 
zur „Einführung und Weiterentwicklung 
von strategischen Planungssystemen“ 
war Hartmut Kreikebaum als Visiting 
Scholar an der Graduate School of Ma-
nagement der University of Los Angeles 
(1981 – 82). Außerdem lehrte er als Gast-
professor an der Kyung Hee University in 
Seoul, Korea (1985) und an der Leopold 
Franzens Universität in Innsbruck (1993, 
´96 und ´97). Seine weiteren Forschungs-
schwerpunkte waren u. a. der integrierte 
betriebliche Umweltschutz (1988 – 1990) 
und ethische Konflikte in Unternehmen 
(1993 – 1996). 

Als Hartmut Kreikebaum nach 28 Jah-
ren an der Frankfurter Universität emeri-
tiert wurde, ahnte er noch nicht, dass ihm 
eine weitere dreizehnjährige akademi-
sche Tätigkeit bevorstand. Ein erster 
Kontakt mit Professor Klaus Evard, Grün-
der der privaten European Business 
School, führte zur Gründung des Lehr-
stuhls für Internationales Management, 
den Kreikebaum dort vier Jahr führte. 
2007 gründete er ein eigenständiges Ins-
titut für Unternehmensethik. Das Institut 
begleitet Unternehmer bei ihren ethi-
schen Aktivitäten und vermittelt Studie-
renden entsprechende Grundkenntnisse 
durch die Beteiligung an sozialen und 
ökologischen Projekten. 

Das Spektrum der Lehre und For-
schung von Hartmut Kreikebaum gibt die 
von Gerd Rainer Wagner herausgege-
bene Festschrift „Unternehmungsführung, 
Ethik und Umwelt“ (1999) wieder. Im 
 Mittelpunkt steht die Verknüpfung der 
strategischen Unternehmensplanung mit 
ökologischen und sozialen Grundlagen. 
Dabei konnte Kreikebaum auf berufliche 
Erfahrungen in der Automobil- und che-
misch-pharmazeutischen Industrie zu-
rückgreifen. Für dieses besondere En-
gagement im Bereich des Umwelt- und 
Landschaftsschutzes, auch als engagier-
ter Bürger, verlieh ihm Bundespräsident 
Horst Köhler 2010 das Verdienstkreuz 
1.  Klasse des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland. Seit 2004 war 
Hartmut Kreikebaum als Prädikant der 
Evangelischen Landeskirche Hessen- 
Nassau tätig. In den letzten Jahren und 
widmete er sich hauptsächlich karitati-
ven Aufgaben. Er verstarb am 1. Juli 2016.

Markus Kreikebaum

Prof. Dr. Klaus Bethge 

Am 24. Juli 2016 verstarb Klaus Bethge, 
ordentlicher Professor und langjähriger 
Direktor des Instituts für Kernphysik an 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt im Alter von 85 Jahren. Er 
wurde 1974 an die Goethe Universität 
berufen und 1999 dort emeritiert. Die 
Schwerpunkte seines wissenschaftli-

chen Wirkens waren die Schwerionen-
kern- und Schwerionenatomphysik, die 
er mit seiner Arbeitsgruppe von 1960  
bis 1982 am Tandembeschleuniger des  
Max-Planck-Institutes für Kernphysik in 
 Heidelberg und nach 1974 an dem 
Schwer ionenbeschleuniger der Gesell-
schaft für Schwerionenforschung in 
Darmstadt (GSI-Darmstadt) durchführte. 
Ab ca. 1980 kamen die Untersuchungen 
zur Materialforschung mit Ionenstrahlen 
hinzu, die vor allem an den „Van-de- 
Graaf“-Beschleunigern des Instituts für 
Kernphysik in Frankfurt durchgeführt 
wurden. Die Entwicklung von Ionenquel-
len für negative Ionen (vor allem Lithium-
ionen) und die Kernstrukturuntersuchun-
gen durch Stripping- und Compound- 
kernreaktion mit 6Li- und 7Li-Ionenstrah-
len waren seine wichtigsten frühen 
Pionier arbeiten auf dem Weg zur 
Schwer ionenkernphysik. Seine Arbeiten 
auf dem Gebiet der Materialforschung 
mit Ionenstrahlen haben in Europa zur 
Gründung der ECAART-Tagungsreihe ge-
führt und diesem interdisziplinären For-
schungsgebiet zu einer führenden Stel-
lung verholfen. 

Klaus Bethge hat, auch international 
gesehen, wesentlich zur Entwicklung des 
Forschungsbereichs Materialuntersuchun-
gen mit Ionenstrahlen beigetragen. Um 
die Zusammenarbeit in Europa auf dem 
Gebiet der Anwendungen von Beschleu-
nigern zu fördern, rief K. Bethge 1989 die 
„European Conference on Accelerators in 
Applied Research and Technology“ 
(ECAART) ins Leben. 

Klaus Bethge ist seit vielen Jahrzehn-
ten Mitglied in der Deutschen Physi-
kalischen Gesellschaft, der American 
 Physical Society und der European 
 Physical Society. Bei der European Phy-
sical Society war er als Mitglied ver-
schiedener Gremien mit vielen Funktio-
nen betraut. 

Klaus Bethge war zweimal Dekan des 
Fachbereichs Physik 1987/88 und 
1996/97. Große Verdienste hat er sich 
nach der deutschen Wiedervereinigung 
in Berufungskommissionen an den Uni-
versitäten Leipzig und Jena sowie der  
TU Dresden erworben. 1991 gehörte er 
zu den Gründungsmitgliedern des Leib-
niz-Instituts für Oberflächenmodifizierung 
(IOM) in Leipzig, das aus dem Zentral- 
institut für Isotopen- und Strahlenfor-
schung der ehemaligen Akademie der 
Wissenschaften hervorgegangen ist, und 
war u. a. acht Jahre in dessen Beirat (da-
von drei Jahre als Vorsitzender) und acht 
Jahre im Kuratorium und bis 2012 im Ver-
ein des Instituts tätig. Ohne die stete 
Begleitung und Beratung von Klaus Bethge 
hätte dieses Institut nicht eine solch er-
folgreiche Entwicklung genommen. 

Die Ergebnisse der langen Forschungs- 
und Lehrtätigkeit Klaus Bethges und 
seine vielen Forschungsgebiete spiegeln 
sich in der großen Zahl von etwa 250 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
und in den Themen der über 150 von ihm 
betreuten Diplom- und Doktorarbeiten 
wider. Seine Tätigkeit als Buchautor und 
Herausgeber, u. a. mit Lehrbüchern in 
Atom-, Kern- und Elementarteilchenphy-
sik, hatte er auch nach seiner Emeritie-
rung nicht beendet. 

Wir verlieren mit ihm einen Physiker, 
der viel Neues begonnen und bewegt 
hat. Wir verlieren mit ihm einen Men-
schen und Freund, dem wir über 50 
Jahre auch menschlich eng verbunden 
waren und dem wir vieles zu verdanken 
haben.  Horst Schmidt-Böcking
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